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Ser Sank des Meers
Berlin , 23. April

Dem Führer und Reichskanzler sind auch
in diesem Jahre zu seinem Geburtstag aus
allen Teilen des Reiches und allen Kreisen
der Bevölkerung , besonders auch von
Deutschen im Ausland,  zahllose brief¬
liche und telegraphische Glückwünsche zu¬
gegangen , deren Einzelbeantwortung nicht
möglich ist. Der Führer läßt daher auf die¬
sem Wege allen , die seiner in Treue und An¬
hänglichkeit gedacht haben , seinen herzlichen
Dank übermitteln.

Dank des sreikhstvehrminlslerö
für die Spenden zum „Wehrdank"

Berlin , 23. April
Aus Anlaß der Wiedereinführung der all¬

gemeinen Wehrpflicht sind dem Reichswehr¬
ministerium aus allen Volkskreisen Spen¬
den zugegangen , die der Entwicklung der
neuen Wehrmacht dienen sollen und unter
dem Namen „W ehrdank "' zu einer
Sammlung zusammengeschlossen wurden.

Generaloberst von Blomberg  spricht
hiermit allen Spendern seinen Dank  aus,
bittet jedoch von weiteren Spenden
oder gar Sammelaktionen Ab¬
stand zu nehmen,  da die Sammlung in¬
zwischen abgeschlossen worden ist.

WWuserblmb schenkt llaadflugzeuge
zum Geburtstage deS Führers

Berlin . 23. April.
Als Gcburtstagsspende der in 33 000

Kameradschaften des Kpsfhänserbundes ni-
sammengeschlossenen ehemaligen Soldaten
hat der Bundesführer des Kyffhäuserbundes
Oberst a . D. Reinhardt  dem Führer eine
Staffel von 14 Jagdflugzeugen
zum Geschenk gemacht. In einem Begleit¬
schreiben wird dem Führer der Dank dafür
ausgesprochen , daß er eine zerrissene Nation
zur Einheit geführt und dem deutschen Volke
Ehre Ansehen und Wehrkraft wiedergegeben
habe . Gleichzeitia wird der Wunsch ausge¬
drückt daß diese Flugzeuge im Rahmen der
deutschen Luftflotte neben der Bezeichnung
„Kpfthäuser " die Namen großer Heerführer
des Weltkrieges iühren . um dadurch die Ver¬
bundenheit der alten und der neuen Wehr¬
macht besonders zum Ausdruck zu bringen.

8SL Promt SaSttmiim
ln Württemberg

Bei den Vertrauensratswahlen haben in
2745 Betrieben im Gau Württemberg von
328 016 Stimmberechtigten 303 426 abge¬
stimmt, und zwar wurden abgegeben 86,5 Pro¬
zent Ja -Stimmen und 13,5 Prozent Nein-
Stimmen.

Zu diesem Ergebnis geben Gauleiter und
Reichsstatthalter Murr  und der Gauwalter
der DAF ., Schulz , folgendes bekannt : „Noch
vor den Osterfeiertagen wurden die Ergebnisse
der Vertrauensratswahlen in Württemberg be-
kanntgcgcben. Sie haben das Vertrauen glän¬
zend gerechtfertigt, das die Führung der Partei
und Arbeitsfront in die Gefolgschaft der Be¬
triebe gesetzt hat . Dieser Wahlausgang läßt sich
in seiner politische« Bedeutung nur vergleiche«
mit den großen politischen Wahlen . Er bedeu¬
tet einen erhebenden Ausdruck der Geschlossen¬
heit, mit der die Arbeiter der Stirn und der
Faust hinter der Sozialgesetzgebung und Füh¬
rung des Reiches und hinter der Führung ihrer
Organisation , der größten der Welt , stehen. Wir
sind stolz darauf , daß gerade die schwäbischen
Arbeiter der Stirn und der Faust wiederum
ein herrliches Zeugnis ihres geschlossenen Wil-
lens zur deutschen Einheit ablegten . Die gewal¬
tige Kundgebung , wie sie die diesjährigen Ver-
trauensmänncrwahlen darstellen, wird in der
Welt die Achtung vor dem einheitlichen politi¬
schen Willen der Gefolgschaften festigen und da.
mit eine wertvolle Unterstützung bedeuten des
Friedcnswerkes des Führers . Die Deutsche Ar.
beitsfront wird alles daran setzen, um den ge.
wählten Vcrtrauensräten ihre Arbeit in den
Betrieben zu erleichtern , damit sie Wegbereiter
einer wahren Betriebsgemeinschast werden kön-

Frankreichs Sowjetpolitik ein gewagtes Spiel
Ernste Bedenken gegen den Rnffenpakt - Der Bolschewismus gefährdet ganz Europa

Weder Getreidekarten
tn«SSM

8l . Paris . 23. April.
Das Stocken der französisch-sowjetrussischen

Vertragsverhandlungen scheint doch tiefer-
gehende Ursachen zu haben als man anfäng¬
lich zugegeben hat . Und es gibt weite franzö¬
sische Kreise, die erwichtert aufatmen , in der
Hoffnung , daß die Stockung einem Ende der
Verhandlungen glerchkommt. Man beginnt
allmählich zu begreifen , welch gefährliches
Spiel eine Zusammenarbeit mit den Sow¬
jets bedeutet , das von der Madrider Zeitung
„El Debate " mit den Worten Umrissen wird:
„Ganz Europa lauft Gefahr,  sich
zum Verteidiger eines kommunistischen Staa¬
tes auszuspielen . Es ist geradezu l 8 cher¬
lich , daßLitwinowzumBeschtttzer
der europäischen Ordnung er¬
hoben wird.  Der Bolschewismus hat
„verfassungsmäßig " die Aufgabe , den Bestand
der europäischen Völker zu vernichten . Er ist
die einzige Regierungsform , die in Form des
kategorischen Imperativ vom Mensche« ver¬
langt , mit allem zu brechen, was ihn geistig
mit der christlichen Zivilisation Europas und
Amerikas verbindet ."

Schließlich verweist das Blatt noch dar-
auf , daß die Verbreitung der Uneinigkeit in
Europa den ersten praktischen Schritt zum
Angriff auf die europäische Zivilisation dar-
stellt — und findet in den Pariser Blättern
geradezu eine Bestätigung hierfür . So
schreibt „Jour ", daß Sowjetrußland aus
Furcht vor einem Bruch eine Erpressung
versuche. Im letzten Augenblick hat man in
Frankreich festgestellt, daß die Sowjctunter-
yändler den Pakt nicht so auslegen wie wir.
Laval , der sich nur gezwungenermaßen mit
dem Grundsatz einer Verständigung abge¬
sunden hat , ist in zwei Vorbehalten fest ge-
blieben : kein automatisches Inkrafttreten
unserer Verpflichtungen gegenüber Moskau
und festes Versprechen , daß die kommuni¬
stische Propaganda in Frankreich eingestellt
und nicht mehr von den Sowjets unterstützt
wird . Beide Einschränkungen haben den
Sowjets mißfallen.

Die französische Oesfentlich-
keit weiß so gut wie nichts von
dem , was in Moskau und ander¬
wärts zusammengebraut wird.
Wenn sie über das Abkommen lvefragt wer¬
den würde , würde sie glatt antworten : Nein.

Das „Journal " hält es für ein besonders
bedauerliches sowjetrussisches Manöver in
dem Augenblick, in dem die Vertagung der
Verhandlungen anqekündigt wird , in die
französische Presse ern sog. deutsch-polnisches
Geheimabkommen zu lancieren , das nicht
anders als „apokryph " bezeichnet werden
könne. Die Franzosen würden jedenfalls
daran ermessen können , was derartige Me¬
thoden zur Herstellung eines Ausgleiches
wert seien.

Anders denkt natürlich Pertinax , der
Außen Politiker des sowjetfreundlichen Gene¬
ralstabsblattes „Echo de Paris ". Er übt
schärfste Kritik an der französischen Politik
und stellt Frankreich wieder als das völlig
ungeschützte Lamm hin . Als einzigen Schutz
emvfiehlt er den Abschluß zweisei¬
tiger Beistandspakte zwischen
Frankreich und Sowjetrußland.
Sowjetrußland und der Tschechoslowakei,
Frankreich und Italien . Italien und der
Kleinen Entente , sowie Italien und der
Balkan -Entente . Aber der sranzösisch-sowjet.
russische Vertrag , von dem alle übrigen ab.
hingen , sei letzt gefährdet . Die Kleine Entente
habe mehr als einmal betont , daß sie über
einen Donaupakt nur verhandeln würde,
wenn der franzöfisch-sowjetrussische Vertrag
unterzeichnet sei. Auf jeden Fall werde die
Ausgestaltung des Donaupäktes große
Schwierigkeiten bereiten . Gerade jetzt müsse
Laval als Vermittler zwischen Rom einer¬
seits , Prag , Bukarest und Belgrad andrer¬
seits eingreifen . Durch sein Zögern und seine
Unbeständigkeit habe er jedoch seine Autori¬
tät , die notwendig sei, gefährdet , wenn nicht
völlig eiügebüßt . Nur noch eine unmittelbare
Aussprache zwischen Mussolini , Benesch,
Titmescn und Jeftitsch könnte die Donau-
konserenz retten ..

Westen sich Europa aber wirklich von
Sowjetrußland zu versehen hat , das gestand
kürzlich ziemlich deutlich die Leningrader
„Note Zertung " (Nummer vom 8. Avrils:

„Der Sowjetpatriotismus erglüht in unse¬
rem Lande in einer gewaltigen Flamme . Er
erhitztdieMotoren  unserer Sturm¬
tanks,  der schweren Bombenflug¬
zeuge , der Zerstörer und lädt die
Geschütze.  Der Sowjetpatriotismus wacht
an unseren Grenzen , wo niederträchtige und
zum Untergang verurteilte Feinde unser
friedliches Leben, unsere Macht , unseren
Ruhm , bedrohen . . . Möge sich der kämpfe¬
rische und unbesiegbare Geist des Sowjet¬
patriotismus erweitern , möge er wachsen
und möge er sich festigen ."

ex. London, 23. April.
Die Befriedigung , die nach der Annahme de:

Genfer Entschließung in gewissen englische,
Kreisen über diese Demonstration der britisch-
französisch-italienischen Einheitsfront festzustel¬
len war , beginnt allmählich einem regelrechter
Katzenjammer zu Weichen. Man merkt plötz-
lich den Gegensatz, der zwischen der Behaup¬
tung , man wolle das Reich unbedingt in dev
Völkerbund zurückführen, und dem Versuch
einer neuerlichen Diskriminierung Deutsch,
lands liegt . Schon Henderson hat dies in sei-
ner Montaa -Rede ausgesprochen und nun folg!
sogar der Pariser Vertreter der „Times ", dem
übertriebene Deutschfreundlichkeit noch nü
nachgesagt werden konnte, mit einer Anerken¬
nung der konstruktiven Friedenspolitik Deutsch-
lands nach. Er schreibt u . a., der große Unter¬
schied in der Lage vor und nach den Zusammen-
künften von Berlin , Stresa und Genf sei der,
daß Deutschland jetzt grundsätzlich einen Nicht-
angriffspakt ohne gegenseitigen Beistand an-
stehme und zugebe, daß die Unterzeichner ergän-
zende zweiseitige Beistandspakte abschließen
könnten . Diese Tatsache beeinflusse die franzö¬
sische Politik sehr. Man glaube , daß sie als eine
Leistung konstruktiver Politik alle Noten un^
Proteste der letzten Zeit an Wichtigkeit über¬
treffe. Die Hauptfrage sei jetzt, ob Deutschland
an der Konferenz von Rom teilnehmen wolle.
Deshalb sehe man der in der kurzen deut¬
schen Note angekündigten Erklärung mit eint-
gem Interesse entgegen. Die französische Re¬
gierung habe in Genf die Türen für Deutsch¬
lands schließliche Mitarbeit offen lasten wollen.
In Paris glaube man , daß die Deutschen es

Ros « nheim,  23 . April
Das Gelände am Aggeralpl oberhalb deS

bekannten Gasthauses Tatzlwurm  bei
Ober -Audorf am Inn ist seit Ostermontag in
unaushaltsamerBewegung  begrif¬
fen. Am Morgen wurde bemerkt, daß sich am
Aggeralpl ein Erdrutsch  bildete . Kurz«
Zeit darauf begannen größere Strecken Berg¬
land in einen Bach abzurutschen und sich
dort zu stauen . Bis zum Abend hatten die
Geländebewegungen schon einen derartigen
Umfang angenommen , daß die zahlreichen
freiwilligen Helfer dem Vordringen der Erd¬
massen machtlos  gegenüberstanden . Der
Bach wurde bis zu emer Tiefe von fünf
Metern mit Gestein , Felsblöcken und Bäu¬
men angefüllt . Brücken  sowie die oberen
Teile der Straße  find fast spnrlo  8 ver¬
schwunden . Die Betonbrücke bei Baherisch-
Zell , an der sich die Erdmassen stauen , dürfte
dem Druck nicht lang « standhalten
können . Di « abgerutschte Fläche wurde am
Abend des Ostermontag auf etwa vier Tage¬
werk Weideland und zwei bis drei Tagewerk
Wald geschätzt.

Moskau,  23 . April.
Das Volkskommissariat für den Innenhan¬

del gibt eine Verordnung heraus , derzufolge
„der tägliche Verkauf von Mehl , Getreide,
Grütze und Makkaroni gestattet wird nnd
zwar nach den früher üblichen Vorschriften ".
Nachdem am 1. 1. dieses Jahres die Karten
für die genannten Lebensmittel aufgehoben
worden waren , bedeutet diese Verordnung
die Wiedereinführung des früher übliche«
rationierten Berkauscs.

sich ernstlich überlegen werden , bevor sie sich
zum Fernbleiben von Genf entschließen.

Der Cchrilt
der Remel-Eignatarmöchte

Kowno , 23. April.
Die litauische Telegraphenagentur ver¬

öffentlicht am Dienstag über den Schritt der
Signatarmächte bei der litauischen Regie-
rung wegen der Nichteinhaltung des Memel-
statuts folgende Mitteilung:

„Die Kownoer Vertreter Englands . Jta-
liens und Frankreichs überreichten am
19. April der litauischen Regierung eine
Note , in der die Besorgnisse ihrer Regie¬
rungen über die Lage im Memelgebiet zum
Ausdruck gebracht wurden . In der Note wird
anerkannt , daß die litauische Regierung bei
der Bildung des Direktoriums im Memel-
gebiet zweifelsohne aus Schwierigkeiten ge¬
stoßen sei und ebenso daß die Voraussetzung
für ein reibungsloses Funktionieren des
Memelstatuts der Geist einsichtsvoller Loy¬
alität sei. Schließlich wird die litauische Negie¬
rung in der Note auf die Notwendigkeit einer
Regelung der Beziehungen zwischen Direk-
tormm und Landtag aufmerksam gemacht ."

Wie verlautet , enthält die Note der
Signatarmächte diesmal unter anderem auch
in entschiedener Form den Hin-
weis,  daß sich die Signatarmächte bei
Nichtbeachtung ihres Schrittes veranlaßt
sehen würden , die Angelegenheit auf Grund
des Artikels 17 des Memclabkommens dem
Völkerbundsrat zur Entscheidung zu unter-
breiten . _

Der Bergrutsch kam auch am Dienstag
nicht zum Stillstand . Die Erbmassen beweg-
ten sich mit einer Geschwindigkeit von etwa
vier Meiern in der Stunde ab¬
wärts  und hatten in den Nachmittags-
stunden den Gassenbach in einer Länge von
zwei Kilometern vollständig aus¬
gefüllt.  Schätzungsweise sind etwa eine
Million Kubikmeter Erbmassen
in Bewegung geraten . Man rechnet damit,
daß der Erdrutsch noch weiter anhalten
wird.

Sie Spur führte ins Leere...
Tödliches Schiunglück im Kleinen Walsertal

Oberstdorf , 23. April.
Der Hörer der Technischen Hochschule tu

München . Rüdiger Horn  aus Danzig , hatte
am Samstag nachmittag mit zwei Kamera¬
den während eines Osterausfluges im K l e i»
neu Walsertal  eine Schitour auf das
Gottesackerplateau unternommen . Während
der Abfahrt fuhr Horn voraus . Seine Kame¬
raden folgten der Spur und fanden daß
diese über die 60 Meter bobe Wand

Katzenjammer nach der Genfer Entschließung
Zu späte Erkenntnisse — Wird Deutschland nach Rom kommen?

Großer Bergrutsch in den bayerischen Alpen
Sine Million Kubikmeter Erbmassen bei Oberaudorf am Inn in Bewegung



de ? Hohen Jfen hinausführte.
Sie fuhren sofort zur Schwarzwasier-Hütte
ab unv erstntteten Meldung. Unter Führung
eines Schilehrers ging eine Nettungsabtei-
lung nach der Unfallstelle ab der eß gelang
den Verunglückten noch am gleichen Abend
t o t zu bergen. Die Leiche wurde in die Hei¬
mat übergeführt.

Feierliche Verpflichtung
der Sleichsinnungömeisier

Berlin . 23. April
Die Tagung der Vorsitzenden der Reichs¬

fachverbände, die der Reichshandwerks¬
meister für den 26. April nach Frank¬
furt  einberufen hat . wird für die Organi¬
sation des Handwerks von weittragender Be¬
deutung sein, so daß das Arbeitsprogramm
hauptsächlichdie Durchführung der Anord¬
nung des Reichswirtschaftsministersüber den
Ausbau der Reichssachverbände vorsieht.
Gleichzeitig werden die neu zu bestellenden
N eichsinn ungsm  ei st er  vom Reichs-
Handwerksmeister verpflichtet.
Tie Tagung soll aus diesem Grunde beson¬
ders feierlich gestaltet werden. Soweit die
Reichsinnungsmeister im Besitz einer Amts-
kette sind, soll diese angelegt werden.

SusötzlM Stile
für erwerbstätige schwangere Frauen

kk. Berlin, 23. April.
Das Streben der Deutschen Arbeitsfront geht

dahin, nach Möglichkeit den schaffenden Volks-
genossen natürlich im Rahmen des volkswirt¬
schaftlich Möglichen vor sozialen Härten zu
schützen. Eine begrüßenswerte soziale Tat ist
die vor kurzem getroffene Vereinbarung
zwischen dem Frauenamt der  DAF.
und der NS .-V olksw ohlf ahr  t, die be¬
stimmt, daß das Hauptamt für Volkswohlfahrt
im Rahmen des Hilfswerks „Mutter und
Kind" den erwerbstätigen schwan¬
geren Frauen eine zusätzliche
Hilfe  zukommen läßt. Das Frauenamt hatte
sich schon lange um eine solche Maßnahme be¬
müht, die es den in Frage kommenden Frauen
ermöglicht, sich vier bis sechs Wochen vor der
Entbindung aus dem Erwerbsleben zurückzu¬
ziehen. Nach der neuen Regelung ist allerdings
der Nachweis Voraussetzung, daß ohne die zu-
sätzliche Hilfe die Frau aus finanziellen Grün¬
den ihre Arbeit nicht niederlegen kann. Es soll
dabei auf die Frauen besonders geachtet wer¬
den, die nicht unter das Gesetz über die Beschäf¬
tigung der Schwangeren vor und nach der Nie¬
derkunft fallen; das sind also die in der Land-
und Hauswirtschaft tätigen Frauen.

Absonderung der MindraWen
in den Schulen

Kürzung der Ausbildungsjahre
Berlin, 23. April.

Hm Anschluß an die jüngsten Erlasse des
Reichserziehungsministers veröffentlicht der
Leiter des Rassenpolitischen Amtes der
NSDAP ., Dr. Groß,  eine bedeutsame ziel¬
weisende Betrachtung über die Forderungen,
die der nationalsozialistische Rassegedanke an
das Schulwesen zu stellen hat. Eine wichtige
Forderung rassischen Denkens an eine Neuaus-
richtung des Schulwesens betreffe die rassische
Harmonie zwischen Lehrer, Schüler und Lehr¬
statt. Es sei ganz selbstverständlich, daß eine
körperliche Erziehungsarbeit nur dann statt-
finden könnte, wenn der Lehrer und seine Schü-
ler wesentlich die gleiche rassische Grundhaltung
aufweisen. Der fremdrassige Lehrer sei uns
ganz sachlich eine unmögliche Vorstellung ge-

Dom Werden der Betriebsgemeinschaft
Gefolgschaft am Gewinn beteiligt — Betriebsführer und Kameraden

ermöglichen KdF -Urlaubsreisen
kk. Berlin , 23. April.

Die Vereinigte Deutsche Metall-
werke  A .-G.. Zweigniederlassung Köln,
die dem gleichnamigen Konzern mit Sitz in
Frankfurt a. M. angehört, konnte ihrer Ge¬
folgschaft eine besondere Freude bereiten.
Der Aussichtsrat hat auf Vorschlag des
Vorstandes genehmigt, daß mit Rücksicht
auf den erzielten Reingewinn und in Wür¬
digung der von Gemeinschaftsgeistgetrage¬
nen Zusammenarbeit zwischen Führung und
Gefolgschaft eine Sondervergütung
an alle Mitglieder der Gefolgschaft erfolgt:

Alle heute bei der Firma tätigen Perso¬
nen, die auch schon am 31. Dezember 1934
deren Gesolgschastsmitgliederwaren erhal¬
ten eine Vergütung in ^ öbe von v. H.
ihres Gesamtjahresverdienstes bei der Firma
in der Zeit vom 1. Januar 1934 bis 31 De-
zember 1934. Auf diesen Betrag wird die zu
Weihnachten erfolgte Teilzahlung angerech-
net. Der zur Auszahlung gelangende Betrag
soll jedoch in keinem Fall geringer sein als:
NM . 15.— für Verheiratete  bzw.
RM . 10.— für Unverheiratete,
welche Sähe auch für diejenigen Gefolg¬
schaftsmitglieder Anwendung finden, die erst
nach dem 1. Januar 1935 bei der Firma ein-
getreten sind.

Kameradschaft ermöglich Urlaub reise
Eine große Lebensmittelfirma im Gau

Hessen . Nassau  brachte bereits im ver-
gangenen Jahre durch eine Samm¬ln na innerbalb des Betriebes

die Nittel für 15 ..Kraft - durch-
Freude - Urlaubsreisen für ver»
dienteoderwirtschaftlichschlech-
ter gestellte Arveitskameraden
auf. Nachdem nun das Winterhilfswerk ab¬
geschlossen ist. wurde wiederum durch frei-
willige Spenden der Gefolgschaftsmitglieder
und des Betriebsführers ein Bet r a gvon
901 NM . gesammelt,  so daß in diesem
Sommer nicht weniger als 28 Arbeits-
kameraden kostenlos mit „Kraft
durch Freude " in Urlaub fahren
können.

In dem Rundschreiben, mit welchem der
Detriebswalter das Ergebnis an die Gefolg¬
schaftsmitglieder bekanntgab und die Namen
der glücklichen Urlaubsanwärter veröffent¬
lichte. heißt in schlichten Worten ganz tref¬
fend: „War je vor der Machtübernahme eine
solche Möglichkeit gegeben? Standen wir uns
nicht alle als Feinde gegenüber — in Klas¬
sen und Stände getrennt ? An diesem Ergeb-
nis erkennen wir deutlich, was der Marxis¬
mus und Liberalismus war und was Ratio-
nalsozialismus ist. Durch den Marxismus
und Liberalismus wurden wir alle zu Egoi-
sten erzogen, jeder sorgte für sich, und keiner
dachte an das Wort : „Einer für alle, und
alle für einen".

Im Kreis Flöha (Sachsen ) haben eine
Anzahl Betriebsführer 2 0 Gefolg -
schaftsmitgliedern Freifahrten
für eine KdF . - Wochenendfahrt
nach Berlin  zur Verfügung gestellt und
damit bewiesen, daß sie bereit sind. Sozialis¬
mus der Tat zu üben.

MmoWr MckäanL vier kMeMorLakM
- ^ in OLU.t «>ck!aNcls
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worden; ebenso unabdingbar sei auch die For¬
derung. daß dieKiassengemeinschaft
irlbßeinerassischeEinheit  darstelle,

remdrassige Schüler mußten zwangsläufig die
rziehungsmöglichkeit in einer Klassengemein¬

schaft herabmindern Deshalb ergebe sich die
Forderung, die unter uns noch lebenden fremd¬
rassigen Bevölkerungsgruppen, insbeson¬
dere  also dieJuden , imSchulunter-
richt von den Kindern unserer
eigenen Art grundsätzlich abzu-
sondern.

Neueste Nachrichten
Farbige Truppe » im Oberelsaß. Wie

Schweizer Zeitungen melden, wurden vor
kurzem im Oberelsaß, und zwar an den Sta¬
tionen von Habsheim und Sierentz farbige
Truppen ansgelaöcn und in Zeltlagern un¬
tergebracht. Diese Truppen haben die Auf¬
gabe, große Barackenlager mitten in der
Hardt längs der durch diesen Wald führenden
Straßen zu errichten zur Unterbringung grö¬
ßerer Truppenbestänbe.

Die Ausschreitungen i« Pommerelleu . Die
polnische Polizei hat im Verlaufe der Unter¬
suchung der Ausschreitungen, die sich vor
etwa zehn Tagen gegen Angehörige der deut¬
schen Minderheit in Polnisch-Pommerellen
ereignet haben (es gab zwei Tote !), vier Per¬
sonen verhaftet . In Neustadt (Polen ) sind die
durch die polnischen Ausschreitungen geschä¬
digten Deutschen zur Feststellung des Scha¬
dens polizeilich vernommen worden.

Feierliche Unterzeichnung der neuen pol¬
nischen Verfassung. Im Warschauer Königs¬
schloß fand die feierliche Unterzeichnung der
neuen poln. Verfassung durch den Staats¬
präsidenten statt. Für die nunmehr unmittel¬
bar bevorstehende Veröffentlichung und In¬
kraftsetzung der Verfassung sind große Volks-
feicrn in Aussicht genommen.

Als Zeitpunkt für die Umbildung der eng¬
lischen Regierung wird Ende Juli angegeben.
Von der Umbildung soll Ministerpräsident
Macdonald , Baldwin , Ehamberlain , Sir John
Simon , Arbeitsministcr Oliver Stanley und
der parlamentarische Untcrstaatssckrctär im
Arbeits-Ministerium Hudson betroffen werden.
Die Entscheidung über die Nachfolge Mac-
bonalds falle zwischen Baldwin und Cham-
berlain.

Vier Milliarden für Italien . Wie von gut
unterrichteter Seite erst jetzt mitgetcilt wird,
spielte in den Verhandlungen des französi¬
schen Ministerpräsidenten Flandin mit Musso¬
lini in Stresa die Frage einer großen franzö¬
sischen Anleihe für Italien eine wichtige Nolle.
Frankreich soll Italien einen Gesamtkrcdit
für Niistungszwccke in Höhe von vier Milli¬
arden Franken cingeräumt haben.

Der Rau der vorgesehenen Grenzbefesti¬
gungen in der Schweiz wird 1986 vollendet
sein. Ein völlig ansgcarbeitcter Plan liegt
heute vor. Der Ban wird demnächst beginnen.
In der Hauptsache werden diese Bauten im
Jahre 1986 zu Ende geführt werden.

Auch Iran (Persien) wurde von schweren
Erdbeben heimgesucht, die besonders der Pro¬
vinz Masanderan am Kaspischen Meer hart
zusctzten. Zahlreiche Häuser wurden zerstört
und begruben ihre Bewohner unter sich. Bis
jetzt wurden 489 Tote geborgen, deren Zahl
sich jedoch noch erhöben dürfte.

vereitelt VMiirv»tsK
sr . Sofia,  23 . April.

Die am Donnerstag als Folge der Ver,
bannung des Führers der volkssozialen Be,
wegung, Prof . Zankoff,  so jäh ausge-
brochene Regierungskrise ist am Sonntag be¬
endet worden. Prof . Toschefs,  der sich seit
Jahren schon von der Politik zurückgezogen
hatte, hat als Vertrauensmann des Königs
ein Kabinett gebildet, dem die Führer der
zwei größten Bewegungen , und zwar Justiz,
minister Karaguifsosf  von der Volks-
sozialen Bewegung und Arbeitsminister Jo»
toff  von der Bauernpartei «»gehören. An
Offizieren sind nur unbedingt ergebene An¬
hänger des Königs im Kabinett vertreten-

Der Versuch der Militärliga.
eine Diktatur zu errichten , ist
damit gescheitert . Der König ist
unbedingt Herr der Lage.  Die neue
Regierung hat die Verbannung der
Parteiführer Zankoff , Welt-
sch eff und Keorqieff aufgehoben.
Zankoff, der in der Nacht zum Dienstag von
Burgas nach Sofia zurückkchrte, wurden
überall von seinen Anhängern große Kund¬
gebungen bereitet. _ __

koman von Hksrnsl Splslmsnn

„Mich?" kragi Paul baß erstaunt . „Wie
käme ich zu der Ehre?"

„Ja da staunen Sie. lieber Clausen! Aber
man geht nicht ungestraft in die Ausstellung
„Mutter und Kind" und hält anderer Leute
Babys ln seinen Händen."

„Du lieber Himmel! Da hat man wohl . .k"
.„ . . eme bildschöne Ausnahme gemacht!

Aber klar lieber Freund ! Die ganze Redak¬
tion Hai geschmunzelt. unv Kunze, unser
Bilderreporter , hat einen Zwanziger erkra
geerbt. Hier . . eben ist die Ausgabe raus.
Bitte bewundern Sie sich einmal !"

Paul starrt auf das Zeitungsblatt.
Deutlich sieht er sich abgebildet wie er mit

lächelnder Miene das kleine Baby der Frau
von Wuthenau hochhält.

Die Redakteure lachen bei keiner beküm¬
merten Miene.

„TaS har mir noch gefehlt!" sagt Paul
grimmig. „Und da steht auch noch kehr schön
darunter : ..Der bekannte Zeichner Paul Clau¬
sen mit dem Kinde der Frau v. Wuthenau,
das den ersten Preis un Säuqlingswettbe-
werb -rhielt." Kinder Kinder was macht ihr
hier ' ür Geschichten! Ich glaube es war dre
höchst, Zeit daß ick in die Bude reinlchneie!"
^ Seine frckche Art gestel ausgezeichnet.
Schmitz lachte geräuschvoll Max Schnitzler
der Volontär grinste — das tat er am lieb-
sten die Arbeit hatte er nicht erfunden —
liuio selbst der immer grämliche Petersohn.

der eine gelähmte Frau halte und ein schwe¬
res Los trug raffte sich zu einem Lachen auf.

„Also, da ist nun nichts mehr zu machen!
Gott, was soll ich mich aufregen, Herr
Schmitz, die Leute wollen auch mal 'n hüb¬
schen Kerl in der Zeitung abgebildet sehen!"

„Pscht. nicht so laut , es könnte einer glau¬ben!"
„Natürlich sollen Sie das glauben, meine

Herren oder zweifeln Sie daran , daß ich der
einem Wettbewerb der Männerschönheit nicht
den ersten Preis kriege?"

Alle beeilten sich, schmunzelnd zu versichern,
daß sie keine Sekunde daran zweifeln, und
der Friede war wieder hergestellt.

Paul begann zu arbeiten.
„Wissen Sie was Clausen — nennen Sie

mich auch nur Schmitz — das Gescheiteste
wird lein wenn Sie jetzt einmal die Artikel,
die ich Ihnen gebe, bebildern. Einverstan¬
den?"

„Sehr klug und weise!"
„Sie sehen sich die Bilder an . die wir aus

dem reichen Material auswählen , und spre¬
chen steimütig über alles. Wir tauschen uns
aus und ich bin für jeden vernünftigen Vor¬
schlag zu haben."

Also ging es los.

Am gleichen Vormittag entschloß sich Se¬
bastian Renz, auf Wohnungssuche auszu-
gehen.

Er lieh sich beim Nachbar die Zeitung und
iah die Anzeigen nach. Waren da eine Menge
möblierte Wohnungen angeboten. Da konnte
man nach Belieben auswählen.

In der Kochstraße war das Büro , also
eignete sich das Tiergartenviertel am besten.

Sebastian Renz schrieb sich eine Anzahl
Adressen heraus und zog den besten Anzug
an . Dann fuhr er loS.

Da war zunächst in der Garienstraße eine
möblierte Wohnung in einer Villa zu ver¬
mieten.

Die Frau des Hauses sah den kleinen Se¬
bastian mißtrauisch an . als er aber erklärte,
daß er etwas Passendes für seinen „Chef"
suche, da wurde sie freundlicher und zeigte
ihm vier Räume, die mit erlesenem Luxus
ausgestattet waren.

Die gefielen Sebastian durchaus, und er
fragte nach dem Preis.

Zum Glück war ein Stuhl in der Nähe,
denn Sebastian erschrak bei der Preisnen¬
nung ganz gewaltig.

„Dreitausend Mark im Jahre , dazu Uebev-
nahme sämtlicher Strom -, Gas- und Wasser¬
rosten.'

Weiter erklärte die Hausfrau : ..Da ich viel
unterwegs bin und Ihr Chef dann die Villa
allein bewohnen würde, müßte ich die Stel¬
lung einer Kaution erbitten."

„In welcher Höhe, gnädige Frau ?" fragte
Sebastian , der sich wieder gefunden hatte.

„Sagen wir zehntausend Mark!"
Sebastian behielt Haltung , er ließ sich nicht

verblüffen.
„Zehntausend Mark! Das wäre nicht zuviel

verlangt ", sagte er mit größter Ruhe.
„Dann müßte ich natürlich um entspre¬

chende Referenzen bitten!"
„Das ist natürlich selbstverständlich, gnä¬

dige Frau !"
„Würden Sie mir die Adresse Ihres Chefs

angeben?"
„Aber gern, gnädige Frau !"
Sebastian überlegte. Was sollte er für eine

Adresse angeben. Eine Menge Namen stürm¬
ten auf ihn ein.

Da entlann er sich auf den Namen Wuthe¬
nau . den Paul gestern genannt hatte, und
mit der unverschämteste« Ruhe, der er »

Zeiten fähig war . sagte er: „Karl von Wu¬
thenau!"

„Ah . . . ist das nicht der Herr, dessen
Baby preisgekrönt wurde?"

„Sie wissen schon, gnädige Frau ?"
„Das stand doch in der Zeitung!"
Sebastian hatte es plötzlich eilig, fortzu¬

kommen. aber er hatte nicht mit der Neugier
einer Frau gerechnet, und io erfand er denn
ein Märchen nach dem anderen.

Seinem „Chef" gefalle es nicht mehr iu
seiner Villa , und er suche darum vorläufig
— aus ganz bestimmten Gründen (aha,
taxierte die Frau des Hauses. Ehescheidung!)
— für sich und seinen Sekretär eine Woh¬
nung.

Dann empfahl er sich und atmete tief auf.
als er auf der Straße stand.

Weiter ging's.
Als er in der Charlottenburger Chaussee

abermals vor einer Villa stand, da wollte er
nicht so recht, aber schließlich sagte er sich?
„Eine Frage ist keine Klage!"

Also klingelte er. und ein hübsches Kam¬
merkätzchen öffnete ihm.

Sebastian ahnte nicht, daß Susanne v.
Greifken in dieser Stunde gerade bei Frau
v. Boden weilte, der jungen Witwe, mit der
Sie befreundet war.

Frau v. Boden, eine bekannte Sportsdame,
die sogar Autorennen fuhr, eine große,
schlanke Erscheinung, mit rassigem Kops, der
durch daS kupferblonde Haar eine besondere
Note erhielt, empfing Sebastian Renz in Ge¬
genwart Susannes.

„Wollen Sie die Wohnung selbst mieten?"
fragte Frau v. Boden liebenswürdig.

„Nein, gnädige Frau ! Ich suche eine möb¬
lierte Woynung für meinen Chef!"

„Darf ich fragen, wer Ihr Chef ist?"
(Fortsetzung folaUi
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Heute Schulbeginn
In den Caliver Schulen, der Volks- nnb

Mittelschule, den höheren Schulen, der Ge¬
werbe- und Frauenarbeitsschule wird mit
dem heutigen Tage der Unterricht wieder aus¬
genommen.

Erfolgreiche Teilnahme am NBWK.
Am letzten Entscheidungskampf des Ncichs-

bcrufswettkampfes in Saarbrücken , an dem
die 500 Reichsbestcn um den Sieg ringen,
nimmt auch ein BdM .-Mädel aus dem Kreis
Calw teil . Der Jgn . FrieölDongus von
Deckenpfronn  gelang es auf Grund ihrer
Leistungen, am Gauzwischenkampf in Stutt¬
gart sich als einzige Vertreterin der Gruppe
„Nährstand" des Landes Württemberg die
Teilnahme an der Neichsentscheidung zu
sichern. Wir wünschen ihr, daß sic auch bei der
letzten Entscheidung erfolgreich abschneiden
möge.

Bon der Fliegerschar Calw
Bei den am Ostermontag von der Flieger¬

schar Calw  im Wildberger Segclfluggelände
am Wächtersberg abgehaltenen Hebungen hat
Segelflieger K. SH laich die 6 Bedingungen
für die A-Prttfung erfüllt. Weitere Teilflügc
zur A-Prüfung führten die Flieger Karl
Walter,  Hermann Walter,  Paul Niet¬
hammer  und Georg Schürle  durch. An¬
schliessend folgten vorbereitete Starts zur B-
Prüfung von Fritz Hennefarth.  Vom
nächsten Sonntag ab mutz das Segelfliegen
leider unterbrochen werden bis das Gelände
wieder ohne Flurschaden benützt werben kann.
Diese Zeit wird mit eifriger Arbeit in der
Werkstatt am Vau des zweiten Flugzeuges
anSgcfüllt sein.

Brief aus Hirsau
Die Osterfeicrtage haben dieses Jahr

Hirsau eine grosse Anzahl Gäste gebracht. Be¬
sonders der Durchgangsverkehr hat infolge
des guten Wetters kaum erivartete Ausmatze
angenommen. Wie immer besuchten zahlreiche
Fremde das Kloster und freuten sich an der
erhabenen Schönheit dieses Baudenkmals.
Sehr stark waren unter den Besuchern vor
allem wandernde Gruppen der HI ., des
Jungvolks und des VSM. vertreten . Alle
Gasthäuser waren besetzt, in vielen Fällen
mutzten sogar für Ucbernachtcnde Privatzim-
mcr in Anspruch genommen werden.

Anläßlich des Geburtstags des Führers
versammelten sich die Parteigenossen am
Samstagabend im Knrhotel . Ortsgruppenlci-
ter Pg . Zehen der  wies in seiner Begrü¬
ßungsansprache auf die Bedeutung dieses Ta¬
ges hin. Nach einem Gedichtvortrag von Frl.
Ambacher  hielt Pfarrer Oelschläger
eine Ansprache, die das für unser Volk so
segensreiche Wirken Adolf Hitlers zum Ge¬
genstand hatte. Der Redner ging insbesondere
auf die Vorgänge am 30. Juni 1934 und am
16. März 1935 ein, die den Führer in seiner
ganzen Größe zeigten. Zum Abschluß trug
Schwester I . Oelschläger  ein Gedicht vor.

Leider haben sich über die Osterfeiertagc
außer dem schweren Motorradznsammcnstoß
am Ostermontag noch weitere Unfälle ereig¬
net . Am Gründonnerstag fuhr das Söhnchen
des Metzgcrmeistcrs Thoma  mit dem Fahr¬
rad Leim Finanzamt auf einen Fußgänger
auf und stürzte. Das Kind wurde am Kopf
erheblich verletzt, so daß sofort ärztliche Be¬
handlung in Anspruch genommen werden
mußte.

Eine dreiköpfige Pforzheimer Familie ver¬
gnügte sich am Ostersonntag mit Kahnfahren
auf der Nagold. An der Brücke kentcrte der
Kahn und alle drei Personen fielen ins Was¬
ser. Während das Kmd von einem andern
Kahn sogleich aufgcfischt werden konnte,
machte die Rettung der Eltern , die des
Schwimmens unkundig waren , größere Mühe.
Schließlich gelang es, auch sie dem Wasser zu
entreißen.

Beginn des Kurbetriebes
in Bad Liebenzell

Die Osterfeiertagc, die nach den langen
Negenwochcn im heiteren Glanz des Schwarz-
wald-Vorfrühlings erstrahlten, brachten Bad
Lieben zell  den ersten hoffnungsvollen
Anfang der Kurzeit 1936. Alle Häuser hatten
ihren Betrieb ausgenommen und waren gut
besucht. Die Sturmbannkapelle Bad Lieben-
zcll gab an beiden Feiertagen Platzkonzerte,
und nachmittags spielte die Kurkapclle zu
Konzert und Tanz . Es ivar das übliche bunt-
bewegte Bild des Kurlebcns . Die Stamm¬
gäste stellten mit Freuden fest, daß den Winter
über fleißig gearbeitet worden ivar. Die
neuen Kuranlagen gehen ihrer Vollendung
entgegen,' das Untere Badhotel wurde gründ¬
lich erneuert und besitzt nun eine äußerst ge¬
mütliche Gaststätte,' im Oberen Badhotcl hat
der Gartenarchitekt eine feine Gartenanlage
geschaffen. Das seitherige Hotel Schlag er¬
freut sich unter dem neuen Namen „Germa¬
nia-Hotel" und seiner neuen Leitung der
alten Beliebtheit . Der Kursaal hat nun seine
Pforten wieder geöffnet,' vom 12. Mai ab
wird die Kurkapclle täglich spielen und all
denen, die die schöne Frühlingszeit zur Kur
wühlen, die Zeit vertreiben Helsen.

Betrüger in Wildberg festgenommen
Von dem Stationskommandantcn von Na¬

gold wurde in Wilüberg  ein Betrüger in
dem Augenblick fcstgenommen, als er im Be¬
griffe ivar, einen neuen Betrug zu verüben.
Es handelt sich um einen gewissen E. B . aus
Tübingen , zuletzt in Mettingcn bei Eßlingen
wohnhaft. Er trieb sich seit mehreren Wochen
im Lande herum. Sein Trick bestand darin,
Bekannte aus seiner Jugendzeit aufzusuchcn
und ihnen in raffinierter Weise vorzuschwin¬
deln, daß er auf einer Geschäftsfahrt begrif¬
fen sei und in der Nähe einen Autounfall er¬
litten habe,' das Geld zur Bezahlung der er¬
heblichen Ncparaturkostcn reiche ihm nicht. Es
gelang ihm so, erhebliche Beträge zu ergau¬
nern . Es konnte auch fcstgestcllt werden, daß
er, teilweise unter falschem Namen, Zechprel¬
lereien beging. Vermutlich liegen noch wei¬
tere bis jetzt nicht bekannte VctrugSfällc vor.
Er wurde dem Amtsgericht Nagold zugclie-
fert, das Haftbefehl gegen ihn erlassen hat.

Frühjahrskonzert in Neuhengstett
Das dicsjähr . Frühjahrskonzcrt des Musik-

vcreins Neuhengstett  am Osterfest auf
dem Kirchplatz war eine erhebende Kund¬
gebung für die deutsche Volksmusik. Einlei¬
tend hörte man unter Leitung von Kapellmei¬
ster Sols,  der der Kapelle schon seit einer
Reihe von Jahren als rühriger und tüchtiger
Dirigent vorsteht, den exakt vorgetragenen
Marsch „Ein Mann — ein Wort" von Franz
Springer . Es folgte nun die Ouvertüre aus
„Mignonnette " von I . Baumann und „Ver¬
schmähte Liebe", Walzer von Paul Linke. Die

feine Wiedergabe beider Werke ließ deutlich
eine Fülle von mühevoller, aber lohnender
Kleinarbeit aus den Proben erkennen. „Im¬
mer lustig und fidel", ein Potpourri von G.
Nometsch fand dank seiner volkstümlichen
Weisen reichen Beifall . Mit dem Kreuzritter-
Fanfarenmarsch fand die gelungene Veran¬
staltung einen wirkungsvollen Abschluß. Eine
große Zuhörerschaft zeugte von dem regen
Interesse der Einwohnerschaft an der Kapelle,
deren Aufgabe es ist, deutsche Volksmusik zn
pflegen und ins Volk hineinzutragcn.

Das Landjahr beginnt
Der Herr Reichserziehungsminister hat

den Beginn des Landjahrs für Preußen auf
24. April festgelegt. In Württemberg beginnt
das Landjahr am 29. April. An diesem Tag
findet die Anreise in die Heime statt. — Tie
Heime befinden sich für Buben in Ergen-
zingen,  Kreis Rottenburg , und Kloster
Bernstein  bei Kirchberq, Kreis Sulz, für
Mädchen in Vernloch,  Kreis Münsingen;
Schloß Börstingen,  Kreis Horb; Pul¬
vermühle  bei Dußlingen, Kreis Tübin¬
gen; Eibensbach  bei Güglingen, Kreis
Brackenheim; Oberstenfeld,  Kreis Mar¬
bach und Hotzfelde  n. Kreis Hall.

Wie wird das Wetter ?
Voraussichtliche Witterung : Während über

Mitteleuropa ein Druckanstieg zu bemerken
ist, dringt auf der Vorderseite der über den
britischen Inseln gelegenen Störung feuchte
ozeanische Luft gegen das Festland vor. Für
Donnerstag und Freitag ist vielfach bewölk¬
tes. zu leichten Niederschlägen geneigtes Wet-
ier zu erwarten.

Schwarzes Brett
Varletamtltck Raibtriick oerbole».

CnIw , den 24. April

K. I). Am Ostermontag nachmittag fand in
Nagold  in der „Traube" eine von etwa 100
Vertretern der im Kniebis - Nagold-
Kreis  zusammengeschlossenenGesangvereins
des Schwäbischen Sängerbundes statt, die von
Kreisleiter Lüdemann  in seiner Eigenschaft
als Süngerkreisführer einberufen worden war.
Von den 96 Vereinen des Kreises waren nur
18 nicht vertreten — ein nach den früheren Er¬
fahrungen gutes Ergebnis, aber doch auch wie¬
der ein Anlaß, zu betonen daß die primitivste
Disziplin erfordert, daß alle  Vereine zu einer
solchen Tagung, die doch nur alle halbe Jahr«
einmal stattfindet, Vertreter schicken oder sich
wenigstens entschuldigen.

Die Tagung erledigte rund zwei Dutzend
aktuelle Fragen, die erstens der organisato¬
rischen Festigung des Kreises  dienten
und zweitens der Vorbereitung des
Kreisliederfestes in Freudenstadt.
Von ihnen war ein großer Teil rein interner
Natur ; es blieben aber doch noch genug übrig,
die es wert sind, allen 4000 aktiven und passiven
Mitgliedern der Gesangvereine des Kniebis-
Nagold-Kreises auf diesem Weg eines Zeitungs¬
berichtes mitgeteilt zu werden. Es handelt« sich
dabei vor allem um folgende Dinge:

Straffung -er Disziplin in -en Vereinen. Die
Dereinsvorständehaben sich als Führer  dar¬
über klar zu sein, daß sie verantwortlich find für
möglichst pünktliche Einziehung der Beiträge,
Einhaltung aller etwa gesetzten Termine, schnelle
Erledigung aller schriftlichen Anfragen usw. So¬
weit sie dabei die Mitwirkung der Mitglieder
brauchen, sind diese dazu anzühalten, Diszi¬
plin als erste Voraussetzung für
eine gedeihliche organisatorische
Arbeit zn wahren . Disziplin im Be¬
such der Singstunden ist aber auch
Voraussetzung für eine gedeihliche
künstlerische Arbeit,  wenn sie Erfolg
haben soll: es muß jedem Sänaer und jeder
Sängerin in Fleisch und Blut übergehen, daß
„Schwänzen" ein Uns,«; ist. mit dem er sich und
dem Verein schadet. Das gilt besonders jetzt, da
alle Kräfte für die Vorbereitung und Durchfüh¬
rung des Kreisliederfestesin Freudenstadt zu¬
sammengefaßt werden müssen.

Werbung für die Gesangvereine. Die Wer¬
bung von neicen Mitgliedern ist unter Einsatz
aller Sänger und Sängerinnen zu betreiben.
In erster Linie soll sie die in den letzten Jahren
abgesprungenen Mitglieder erfaßen und dann
auch die Mitglieder von etwa aufgelösten Ver¬
einen. Der SA.-Dienst hat in den letzten Jahren
zu manchem Mitgliederverlustgeführt: hier sieht
es jetzt wieder etwas hoffnungsfreudiger aus,
da die Beanspruchung durch diesen Dienst ohne
Zweifel immer mehr nachläßt. Bei dieser Ge¬
legenheit ist darauf hinzuweisen, daß nach einem
Erlaß von Rudolf Heß für SA.- und PO.-Ange-
hörige Urlaub erteilt werden muß, wenn sic in
den Singstunden wegen der Vorbereitung des
Sängerfestes benötigt werden. Gute Zusammen¬
arbeit mit dem örtlichen Hoheitsträger der
NSDAP, kann in dieser Beziehung all« Schwie¬
rigkeiten aus dem Weg räumen. Mit ihm sollte
auch vereinbart werden, daß die Gesangvereine
immer zu den öffentlichen Veranstaltungen der
Partei und des Staates zur Mitwirkung heran¬
gezogen werden. Die gleiche enge Fühlung-
nahnw ist mit den Führern der Hitler-Jugend
nötig und möglich: das Ziel ist, j u n ge n N a ch-
wucbs zu gewinnen.  Vorbildlich kann hier
die Regelung sein, die in Freud «nstadt  hat
getroffen werden können: hier wird ein Ju¬
gendchor  aufgezogen, der jede Woche eine
Singstunde hat ; damit die Jugendlichen auch
organisatorisch erfaßt werden, ist sür die Ange-
b -̂ia-n der HI . ein Mcmatsbe' Tag von nur

i 10 Pfennig kestgesetzt worden. Im besonderen

Gauschatzmeister
Durch den Gauschatzmeister werden nachfolgende

SchiiluiigStagungcn durchgeführt:
Samstag , den 27. April >935, >8 Uhr, in Ricd-

lingen im Pro -Gymnasium für die Kreise Sig¬
maringen, Riedlingen. Saulgau und Ehingen.

Sonntag , den 28. April 1935. 9 Uhr vormit¬
tags . in Ravensburg in der Gaststätte .Löscht
am Rhein", für die Kreise Friedrichshafen. Wan¬
gen, Ravensburg, Leutkirch und Waldsee.

Teilnahmcpslichtigsind alle Kreis-Revisoren und
sämtliche Kassenlcitec.

SSngerfiiheer-Tagung
des KniebiS-Nagold-Kreises in Nassld

zur Vorbereitung des am 1. und2. Juni in Freudenftadt ftatlfindenden
KreiSttederseftes

gilt es, eben wegen der Zusammenarbeit mit der
HI . in den Vereinen, jede veraltete Vereins¬
meierei abzulegen. Empfehlenswert ist es, mit
dem örtlichen Hoheitsträger der Partei eine
Vereinbarungdahin zu treffen, daß ein bestimm¬
ter Tag alle 8 oder 14 Tage frei von Par¬
teiveranstaltungenist und bleibt: an ihm kön¬
nen dann die Singstunden abgehalten werden.
Der allgemeinen Werbung für die Gesangver¬
eine dient auch die Mitwirkung bei Veranstal¬
tungen der Partei , außerdem kann man es auch
einmal mit einem Gemeinschaftssingen probieren.

Kreisdetricdsgemeinjchast 18 „Handwerk"
Am Donnerstag , abends 8.16 Uhr, findet b
Obermeister Fritz Schad „zur Jungfer " ei
Versammlung der KBG. 18 statt. Es Hab
sämtliche Jnnungsobermcistcr oder deren
Stellvertreter , sämtliche Fachgruppen- und
Fachschaftswaltcr zu erscheinen. Erscheinen
Pflicht!

Unterban « Il/126 — Untcrbannführer . Di
Schar- und Gefolgschaftsführer sowie die FiU
rer der Standorte haben sich am Donnerst « '
abends 8.15 Uhr, zu einer wichtigen Besprc
chung im Haus der Jugend in Calw einzufin¬
den. Der Bannführer wird auch anwesend
sein.

Konkurrenz durch Berufschöre und Kirchen¬
chöre. Die Kreisführung wird alles tun, um
die Gründung von sog. Berufschören zu verhin¬
dern: das sind Chöre, denen nur Mitglieder
eines bestimmten Berufes angehören — z. B.
Eisenbahner, Postbeamte usw. Weitgehend ge¬
klagt wurde auch über die Konkurrenz, die
Kirchenchöre den Gesangvereinen machen: es
sollte doch möglich sein, daß dieses Nebenein¬
ander aufhört und daß besonders in einer länd¬
lichen Gemeinde alle Sangeslustigen einem ein¬
zigen Gesangverein angehören, der sich doch auch
gern zu kirchlichen Feiern zur Verfügung stellt.
Jede Zersplitterung ist zu vermeiden.

Chorleitersragrn. Jeder Chorleiter, der als
Chorleiter nebenberuflich tätig ist, hat an die
Reichsmusikkammer eine monatliche Gebühr von
1 Mark abzuführen, für die ihm ein Ausweis
ausgestellt wird, der ihm seine Chorlcitertätig-
keit erlaubt. Wenn je ein Chorleiter unentgelt¬
lich dirigiert, dann hat natürlich der Verein
die Pflicht, diese Mark aufzubringen. In allen
Zweifelsfragen, die die Reichsmusikkammer be¬
treffen, können sich die Chorleiter an den Be¬
auftragten der Reichsmusikkammer, Kapellmei¬
ster Krämer in Freudenstadt, wenden.

Vereinsbeiträg«. Eine Erhebung hat ergeben,
daß von den rund 75 am Sonntag in Nagold
vertretenen Gesangvereinen 20 einen monat¬
lichen Beitrag von 20 Pfennig erheben, 15 einen
Beitrag von 25 Pfennig, 20 einen Beitrag von
30 Pfennig, 10 einen Beitrag von 40 Pfennig
und 10 einen Beitrag von 50 Pfennig. 60 Pfg.
werden nur von der Chorgemeinschaft Freuden¬
stadt und von dem Gesangverein Holzbronn er¬
hoben: der letztere ist besonders lobend zu er¬
wähnen, da seine nur 16 aktiven Sänger kein
finanzielles Opfer scheuen, um singen zu können.

Eintrittsgelder für Veranstaltungen. Grund¬
sätzlich ist festzustellen, daß ein Gesangverein für
jede Veranstaltung, die kulturellen  Zwecken
dient, ein Eintrittsgeld erhebt und so seine Kaste
stützen kann. Nicht zu den kulturellen Ver¬
anstaltungen zählen natürlich reine Familien¬
feiern. Zu empfehlen ist die Veranstaltung von
Volksliederabenden,  bei denen Eintritt
erhoben werden kann.

Kreisliederfest. Der Sängerbeitrag von 1.50
Mark ist genau kalkuliert und notwendig. Nur
bei besonderer Notlage kann einem Sänger auf
Antrag Ermäßigung gewährt werden. Für den
Festbeitrag bekommt der Sänger das Festbuch,
das Mitte Mai versandt wird, und das Fest¬
abzeichen und durch diese freien Zutritt zu allen
Veranstaltungendes Festes. Der Festbeitrag ist
möglichst sofort von den Vereinsführern einzu¬
sammeln, da di« Festbücher nur gegen Nach¬
nahme versandt werden können: der Kreis ist
darauf angewiesen, die Gelder wieder möglichst
rasch hereinzubekommen. Voraussichtlich werden
an dem Fest etwa 2300 Sänger teilnehmen. Es
soll dafür geworben  werden, daß auchm ö a-
lichst viele Nichtsänger zu dem  Fest
nach Freu den st adt kommen:  diele brau¬
chen natürlich den Festbeitrag ni^ t zu bezahlen,
mästen aber sür die Konzerte Eintrittskarten
lösen.

Ausrus an alle SaasbMer!
Die Arbeitsschlacht 1935 hat begonnen. Es

gilt nun . die noch unbeschäftigten Volks,
genossen in die schassende Front einzureihen
wozu jeder einzelne durch Erteilung von
Aufträgen nach Kräften beitragen mutz. Der
deutsche Hausbesitzer soll und wird wieder
in vorderster Linie im Kampfe gegen Auf-
tragsnot und Arbeitslosigkeit stehen. Wir
wissen, daß immer noch notwendige In-
standsetzungs- und Umbanarbeiten an Ge¬
bäuden in bedeutendem Umfang zur Aus¬
führung kommen können. Wollen wir weiter
siegreich gegen die Arbeitslosigkeit sechten. so
muß sich wieder eine neue Austragswelle
über unser ganzes Land erstrecken. Darum
ergeht unser dringender Ruf an die Haus¬
besitzer: Helft Arbeit schaffen!

Eine ganz besondere Gelegenheit. Instand¬
setzungen und Umbauten in Angriff zu neh.
men. bietet sich gerade jetzt dem Althaus,
besitz durch die am I. April d. I . eintretende
Ermäßigung der Gebäudeentschuldunassteuer
um 25 Prozent . Durch das neue Gesetz über
die Finanzierung des Wohnungsbaues wird
zwar dem Hausbesitzer entgegen dem ur-
fprünglichen Plan die Steuerermäßigung
nicht in bar zugute kommen, sondern er er-
hält einen entsprechenden Anleihe-
betrag.  Die Steuererleichterung , die aut
mehr als 200 Millionen Reichsmark aesckiäüi
werden kann, muß aus nationalsozialistischer
Verantwortung heraus wieder der A".
gemeinheit durch AuftragserTilunaen v" >
bar gemacht werden. Nicht minder irsth i
ist die weitere Senkung der Hnpotheken-iu än
wodurch die Bewegungsfreiheit des Haus,
besitzers gestärkt und seine Möglichkeit Arbeit
zu schaffen, erhöht wurde.

Hausbesitzer! Befolgt die Worte des
Führers' „Jeder einzelne hat die NU' ä-
von sich aus nicht zu zögern und wast '
warten mit seinen Anschaffungen, vsit d
was er machen soll und einmal machen n -
Jeder hat die Pflicht von sich aus , vertrau - g
auf die Zukuntl . lein-n Teil sofort beizu¬
tragen '

Der Landeshandwerksnieister
für Südwestdeutschland

gez.: Baetzner.  M . d. R.
Landesverband württ . Haus - und Grund-

besihervereine E. N.
gez- Kächele.

Einheitliches Mitgliedsbuch
für die Arbeitsfront

Das Schatzamt der Deutschen Arbeitsfront
hat angeordnet, daß für alle Mitglieder der
Deutschen Arbeitsfront ein einheitliches
Mitgliedsbuch  geschaffen wird . Von
einem noch zu bestimmenden Zeitpunkt ab
werden alle alten Mitgliedsbücher und Mit¬
gliedskarten außer Kraft gesetzt. Damit wird
auch in der Frage der Mitgliedsbciträge und
ihrer Abführung eine einheitliche Regelung



getroffen . Das neue Mitgliedsbuch wird als
besonderen Vermerk die bei den früheren
Verbänden beziehungsweise Gewerkschaften
erworbenen Anwartschaften enthalten . In
einigen Gauen , so in Berlin und Kurmark,
Sachsen und Schlesien , ist mir der Umschrei¬
bung bereits begonnen worden.

Aus den Nachbarbezirken
Nagold , 23. April . Der Ausbau des Wege¬

netzes durch die Stadtverwaltung wird nach¬
drücklich fortgesetzt . Es soll ein Weg rund um
die Stabt geschaffen werden , und zwar am
Waldrand entlang mit Blicken ins Tal, ' ein
ein Meter breiter Streifen wird mit Sand
und Schotter befestigt , so Sah das Gehen bei
jeder Witterung möglich ist.

Wildbad » 23. April . Das Gasthaus „zum
Auerhahn " im oberen Enztal ist vollständig
abgebrannt . Das Feuer nahm so schnell über¬
hand , daß an eine Rettung des Gebäudes gar
nicht zu denken war . Das Gasthaus war nicht
mehr im Betrieb und unbewohnt . Die Fa¬
milie Schrafft , der früher der „Auerhahn " ge¬
hörte , wurde wegen Verdachts der Brand¬
stiftung in Haft genommen.

Neuenbürg , 23. April . Im Kreis Neuen¬
bürg betrugen laut Mitteilung der Deutschen
Arbeitsfront die Ja -Stimmen bei den Ver¬
trauensratswahlen 94,8 Prozent . Neuenbürg
ist damit in Württemberg einer der besten
Kreise.

Neuenbürg , 23. April . Bei einer Kanufahrt
Frankfurter Paddler enzabwärts ereignete
sich ein Unfall . Da das Wehr an der sogenann¬
ten Wasserstubc nicht gezogen war , versuchten
zwei Paddler die Wehrtafel selbst hochzu-
zichen . Durch zu frühes Loslassen der zurück¬

schlagenden Haspel trugen sie Verletzungen
davon , die eine sofortige ärztliche Behandlung
notwendig machten.

Horb , 23. April . Auf Gemarkung Bildechin-
gen wurde ein älterer Mann erhängt aufge¬
funden . Bei dem Toten , der offenbar heimat¬
los ist, wurde ein Entlassungsschein aus dem
Krankenhaus in Nagold vorgefunden , der auf
den Namen Friedrich Laistner , geb. 6. April
1880 in Freudcnstadt , lautet.

Freudcnstadt , 23. April . Dem starken Ver¬
kehr. der über die vergangenen Osterfeiertagc
durch Freudcnstadt geflutet ist, die Zahl der
durchkommenden Fahrzeuge wurde allein am
Ostersonntag auf über 3099 geschätzt, hat eine
über Erwarten große Zahl von Ostergästen
entsprochen , die in der Zeit vom Ostermitt¬
woch bis zum Abend des Ostersonntag in den
Freuöenstädter Hotels , Gastwirtschaften und
Pensionen . abgestiegen sind und hier ihre
Frühlingsferien verbracht haben . Es wurden
1427 neu ankommende Gäste bei der Kurver¬
waltung gezählt , das sind rund 30V mehr als
im Vorjahre.

Pforzheim , 23. April . Zu Ostern war in
Kieselbronn eine Schiffschaukel aufgestellt.
Ein acht Jahre altes Mädchen kam der Schau¬
kel, die gerade in Bewegung gesetzt wurde , zu
nache und wurde schwer verletzt . Das Kind er¬
litt an der rechten Kopfseite eine größere Ver¬
letzung und einen schweren Schädclbruch . Es
wurde ins Pforzheimcr Krankenhaus ge¬
bracht, wo sofort eine Operation vorgenom¬
men werden mußte . Das Kind schwebt in Le¬
bensgefahr.

ll/er vom / .a/rck
b/a/r/ 'cket ckre « na
ckre ^ /'/rä/rt 'a/rZ'SF/'anLs/aFö ckeL

Ser Meer bankt Sauleiler
anb MchOatthalter Murr

Stuttgart , 23. April.
Der Führer  und Reichskanzler hat an

Gauleiter und Neichsstatthalter Murr  auf
dessen Glückwünsche folgendes Telegramm ge¬
richtet : ^Herzlichen Dank für Gedenken und
freundliche Glückwünsche. Adolf Hitler ."

Junger Deutscher»sehe Dich als Landhelfer
in der Erzeuaunasschlacht ein!

Starker Stier-
verkehr bet der Reichsbahn

Stuttgart , 23. April . Die Reichsbahn-
direktion Stuttgart teilt mit : Der heurige
Osterverkehr war stärker  als im Borjahr.
Die Züge waren durchweg gut besetzt. Sehr
lebhaft war der Verkehr in die Ausflugs¬
gebiete : auch der Bodenfee wurde viel be¬
fahren . In der Zeit vom 16. bis 22. April
wurden im Bereich der Reichsbahndirektion
Stuttgart neben den fahrplanmäßigen Zügen
insgesamt 196 Sonderzüge  ausgeführt,
und zwar 44 v -, 28 Eil -, 109 Personen -,
4 Gesellschaft?» und 11 Wintersportsonder-
züge ins bayerische Allgäu . Auf dem
Bodensee  wurden 2 Sonderrundfahrten
veranstaltet , an denen sich 1084 Personen be¬
teiligten . An den Fahrkartenschal¬
tern in Stuttgart  Hbf . wurden über
Ostern rund 104 000 Fahrausweise , darunter
62 000 Festtagsrückfahrkarten , in Ulm
21 000 Fahrausweise , darunter 11000 Fesi-
tagsrücksahrkarten , und in Heilbronn
Hbf. 12 500 Fahrausweise , darunter 9400
Festtagsrückfahrkarten verkauft . Der Oster¬
verkehr hat sich reibungslos abgewickelt.

Viehpreise . Eningen  u . A., OA . Reut¬
lingen : Jungvieh 161 bis 165 M . — Groß¬
en gstin gen,  OA . Reutlingen : Trächtige
Kühe und Kalbeln 400 bis 450 M . —
Ravensburg:  Trächtige Kühe 390 bis
450 M „ hochträchtige Kalbeln 360 bis 460
Mark , fühlbar trächtige 300 bis 380 M -, An¬
stellrinder Vr bis einjährig 180 bis 230 M.
je Stück.

Schweincpreise . Ravensburg:  Ferkel
18 bis 28 M. — Saulgau:  Ferkel 22
bis 29 M . je Stück.

Schweinepreise . Nördlingen:  Milch-
schweine 19 bis 27. Läufer 30 bis 37,50 RM.
— Oehringen:  Milchfchwcine 23 bis 28
NM . — Spaichingen:  Milchschweine
18 bis 21 RM . je Stück.

Fruchtpreise . Ravensburg:  Weizen
10.25 bis 10.85 M . Fesen 7.91 M ., Roggen
8.65 M ., Gelbhaser 8.35 bis 8.50, Weißhafer
8.60 bis 8.95. Sommerfuttergerste 8.55 bis
9.32 M . — Saulgau:  Gerste 9.10 bis
9.30 M „ Haber 8.80 bis 9.20 M ., Roggen
8.00 bis 8.40 M . je Zentner.

Calwer Wocheumarkt . Beim SamStag-
Wochenmarkt wurden folgende Preise erzielt:
Weißkraut 18, Spinat 35, Zwiebel 15, rote
Rüben 12, gelbe Rüben 12, Rosenkohl 35,
Nüsse 30, Aepfel 30 ^ je das Pfund, - Blu¬
menkohl 40—55, Lauch 10, <̂ lleric 10—25, Ret¬
tiche 5—10, Kopfsalat 30 je das Stück : Mo-
natsrcttiche 16—20 ^ das Bund : Kresse 100
Gramm 20 sh/ ; Ackersalat 100 Gr . 15 eH-/:
Kartossel 3.50 sT.« ; Eier 9 das Stück.

Amtliche Bekanntmachungen.
Stadtgemeinde Calw

Hausgeflügel.
Das Lausenlassen von Hühnern und sonstigem Hausgeflügel auf

fremdem Eigentum, städtischen Straßen und Plätzen ist das ganze
3ahr über verboten und strafbar.

Die Besitzer von Hausgeflügel sind für jeden Schaden haftbar,
der fremden Eigentümern von Grundstücken durch ihr Hausgeflügel
entsteht.

Calw, den 23. April 1935.
Bürgermeisteramt : Göhner.

Empfänger Type L 32 mit Kurz¬
wellenteil sofort gegen dar zu
kaufe » gesucht.

Angebote unter H . H. 144 an
die Geschäftsstelle ds. Bl.

EM

' Beim Geschlrrausvafchea genügt ein Kaffeelöffel voll»dl»
für eine normale Aaftvaschschüffel- so ergiebig ist es.

turn AÜfwaschcwÄpvIen üüd Peinigerin
- X -- . sur Kcseh>rr und alles Hausgerät! ? 8

Altburg, den 24. April 1935
Danksagung

Für die überaus zahlreichen Beweise herzlicher
Liebe und Teilnahme, die wir bei dem so schnellen
Heimgang meiner lieben Frau , unserer treubesorgten
Mutter , Großmutter und Urgroßmutter

Katharina Fenchel
geb. Keck

erfahren dursten, sagen wir herzlichen Dank . Ins¬
besondere danken wir dem Herrn Pfarrer für die trost¬
reichen Worte , den Herren Ehrenträgern sowie dem
Liederkranz und für die vielen Blumenspenden, ferner
auch allen denjenigen, die ihr viel Liebe erwiesen
und sie zu ihrer letzten Ruhestätte begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Verkaufe zwei schöne

Ziegen
sowie einige schöne

Zuchtböcke
Bechtold , Holzbronn.

Neubulach, den 24. April 1935.

Danksagung
Für die vielen Beweis« herzlicher Teilnahme, die

wir beim Heimgang unserer lieben Entschlafenen

Kathr. Bolz
geb. Reutter

erfahren dursten, sagen wir innigen Dank.
Besonders danken wir für die trostreichen Worte des
Herrn Etadtpsarrer Maier , für den erhebenden Ge¬
sang des gem. Chors , allen denen, die sie während
ihrer langen Krankheit durch Besuche erfreuten und
erquickten, für die vielen Kranz- und Blumenspenden
und allen, die sie zur letzten Ruhestätte begleiteten.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Verkaufe ein Quantum

He« u. Oehmd
Heinrich Köhler,

zur „Linde", Gärt ringen

Zimmer
möbl. oder unmöbliert m. Kllchen-
benlltzung z« vermieten.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle ds. Bl.

Waldversteigerung.
Im Auftrag des Eigentümers

verkaufe ich im Wege der frei¬
willigen Versteigerung am Sams¬
tag, den 4. Mai 19SS, nachm.
2 Uhr im Saalbau Rentschler
in Altburg

zirka 10 MorgenMelmld
mittlerer, wüchsiger Bestand ev.
abgrteilt.

NähereAuskunft durch Bürger¬
meistera. D. Meyle in Talw
Tel. 291.

z-Mineim-nitils
mit reichlichem Zubehör aus 1. Juli
z« mieten , oder

Klemer Hs«;
im Zentrum der Stadt Calw

z« kaufen gesucht.
Angebote unter H. K . 141 an

die Geschäftsstelle ds. Bl.

Lie kochen einen
ausgezeichneten
stsitee, wie machen>
5ie äas eigentlich?
— Vas Ist kein so
grosses 6edeimnir.
3ch verweinte Serva
stallee, er ist immer
irisch gebrannt

Arl Zerva, Lalw
Fernsprecher 420

Bestellen Sie die
„Schwarzwaldwacht"

Seefische
eingetroffen

Cabliau
im ganzen Pfd . IT

EMM Silk! - -
Psd . 3 LZ

Pfd - 38

§

»KU»-l

Donnerskag, 25. April
6.00 Bauerntuut Wetterbericht
6.10 Cboral — Morsenlornch
S-lb Gomnastik
6.80 Zeitangabe . Wetterbericht
8.85 Gomnaftik
7.00 FrUdkouzert
8.15 Gomnaftik
8.85 Frauenfunk
8.50 Wetterbericht, WalserstanbSmel-

»ungen
S.00  Lendevause

10.00 Nachrichten
10.15 B - lksliedüngen
10.45 Liedrrftuude
11.15 Fnnkwerbungskonzert der

Relchsvoftreklame
11.45 „Die Ankzncht von Nnnggeslügel

lm btiaerllchen Betrieb"
>2.00 MtttagSkonzer«
ir .ov Zeitangabe . Nachrichten. Wetter,

berichi
1SU5 Mitiagskonzert
14̂ 5 sende »»««?
15.80 Franeaftnnde

18.00 RachmittagSkomert
18.00 Svantlcher Sprachunterricht
18.10 Knrzgrlrröch
18.80 „Ach wie peinlich"
10.00 „Wir suche« dt« besten Rundfunk¬

sprecher"
10.15 Die Viertelstunde des alte»

Frontsoldaten
19.80 Bolkslleberst «« »
MOV Nactirichlenvlenst
80.10  Fnnkbrettl
31.00 Orchester-Konzert
31.45 Snrzschrittfnnk brr DAN.
23.00 Zeitangabe . Nachrichten- Wetter-

und Evortbertcht
33.30 Onerschnltt durch bl« Over

„Die Perlenfischer"
38.00 Zeitgenösftsch« Mnstk
34.00 - 3.M Rochlmnstk

Freilag , 26. April
«.00 Banernsnnk — Wetterbericht
0.10 Cboral — Morsenlvrnch
6.15 Gomnaftik
6.80 Zeitangabe , Wetterbericht
6.85 Gomnaftik

7.00 Srübkonnrt
8.15 Gomnaftik
8.86 Frauenfunk
8H0 Wetterbericht, Wafferstan-S»

Meldungen
9.00 Senbevanke

10.00 Nachrichten
10.15 » llreb Sruvv
10.45 Robert -Schnmanu -Mufizler»

stnnb«
11.15 FuukwrrbungSkonzerl der

RrichSooftrcllam«
14.45 Wetterbericht

„Der Körnermais"
13.00 Unterhaltungskonzert
18.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬

bericht
18̂ 5 MtitagSk-nzert
14.15 Bekanntgabe der Dermin«

„Wi-brrle -ensfriern alter Front¬
soldaten"

18.80 Sinbe - ftnnd«
16.00 Nachmittagskonzert
17.80 Bunte LIrdsolg«
18.00 SchnlnngSarbeit i« BtM.

18.80 Ein Wettstreit zweier Instru¬
mente ans Schallplatte«

19.00 „Und Stabtvolk . Landvolk rüstet
sich!"

19.40 Heiteres ans der Schallkift«
30.00 Stunde der Ration
31.00 Et « bnnter Fnnkabend
»3.00 Zeitangabe , Nachrichten, Wetter¬

und Svortbertcht
3280 Tanzmnstk
38.00 Abenbmustk
34.00—3.00 Rachtkonzert

Samstag , 27. April
6.00 Banernsnnk — Wetterbericht
L10 Cboral - « lorgensprnch
6U5 Gomnaftt'

6.80 Zetiongab «. Wetterbericht
6.85 Gomnaftik
7L0 Frübkonzert
805 Gomnaftik
3L5 Schallolattenrinlag«
8.50 Wetterbericht, WallerstanbSmel»

düngen
9.00 Senbevaus»
10.00 Nachrichten

10.15 Schulfunk
10.45 Kleine Stück« sür Violine «nb

Klavier
11.00 Trio -Sonate Ks-Dur sür Orgel
11.15 Fualwerbuagokouzert »er

NeichSvostreklame
11.45 Welterbertch - Banernsnnk
13.00 MittagSkonrerl
18.00 Zettangobe . Nachrichten. Welter-

bertchi
>8̂ 5 MitiaaSkonrert
8 .15 „Gesang verschont baS Leben"
15.00 Werkspionage
16.00  Der trobr SamStagnachmittag
>8.00 ronveriib « »er Woche
18.80 „Ein Arbeitsdienstlager wird

gebaut"
19.00 Buntes Schallplattenkonzert
tv 00  N ->kt>rict,!-'nt»>'»!
30.16 „Es ist die schönst« SrübiabrS-

zeit . . ."
32.00 Zcuaagabe . Nachrichten, Wetter»

und ^ vortberichl
32.80 Tanzmnstk
24.00- 2.00 RachiMNstk

tLsutt SunükunkLerSte beim kaclidsnrlel
I-388SN 8io 8iof> unvsrblnckliLti bsrstsn unck bs8uclisn Xlroklrsrr , ^ U8iksi., Tslsfon 615. Lraat 8oki »e !«Iei ', slsstti '. Sssest ., Pslskon 269.
3is cüs ^ u38ts »ungsn in un8sesn VstcksuklÄurnsn I W !U». ^Vsckeulrriil », slskje . 668e1i ., Telefon 612. LiSirti 'o -zLlSzIer , Telefon 211 Oslw.

Xsrl Lenker , ß1u3ikws5Sn , 8368 ^ . 13. Oeorzs 8susr , slskti -. 6s8of >Äft, Ts >. 267.
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